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©  Bandspeicheranlage. 

(7,8)  bringen  die  Biege-  und  Reibungsverluste  des 
vorgeordneten  Zwischenspeichers  auf,  so  daß  die 
Zugeingangsgröße  des  ersten  Schiingenstranges  je- 
des  Zwischenspeichers  gleich  groß  ist.  Dadurch  läßt 
sich  ein  Bandspeicher  mit  beliebiger  Speicherkapazi- 
tät  in  einfacher  und  betriebssicherer  Bauweise  ver- 
wirklichen. 

©  Es  handelt  sich  um  eine  Bandspeicheranlage  mit 
einem  Bandspeicher  (1)  in  Bandbehandlungsanla- 
gen.  Der  Bandspeicher  (1)  ist  in  zwei  oder  mehr 
Speicherabschnitte  (1a,1b,1c)  unterteilt.  Jeder  Spei- 
cherabschnitt  (1a,1b,1c)  weist  einen  eigenen  Zugan- 
trieb  (5a,5b,5c)  auf.  Zwischen  den  Speicherabschnit- 
ten  sind  geschwindigkeitsgeregelte  Bandzwischenan- 
triebe  (7,8)  angeordnet.  Diese  Bandzwischenantriebe 
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Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Bandspeicheranlage  der  eingangs  beschriebenen 
Art  zu  schaffen,  in  der  sich  unter  Beibehaltung 
üblicher  Rollendurchmesser  für  die  Umlenkrollen 

5  die  Biege-  und  Reibungsverluste  unter  Berücksich- 
tigung  selbst  erheblicher  Banddicken  einwandfrei 
beherrschen  lassen,  die  darüber  hinaus  in  einfa- 
cher  und  betriebssicherer  Weise  eine  beliebig  gro- 
ße  Speicherkapazität  und  hohe  Prozeßgeschwindig- 

w  keiten  ermöglicht. 
Diese  Aufgabe  löst  die  Erfindung  bei  einer 

gattungsgemäßen  Bandspeicheranlage  dadurch, 
daß  der  Bandspeicher  in  zwei  oder  mehr  Speicher- 
abschnitte  unterteilt  ist,  daß  jeder  Speicherabschnitt 

75  einen  eigenen  Zugantrieb  aufweist,  und  daß  zwi- 
schen  den  Speicherabschnitten  Bandzwischenan- 
triebe  angeordnet  sind.  Dabei  können  die  Bandzwi- 
schenantriebe  wie  die  Bandantriebe  im  Ein-  und 
Auslauf  geschwindigkeitsgeregelt,  aber  auch  zug- 

20  geregelt  sein.  -  Im  Rahmen  der  Erfindung  werden 
die  Biege-  und  Reibungsverluste  jeden  Speicherab- 
schnittes  durch  den  jeweils  nachfolgenden  ge- 
schwindigkeitsgeregelten  Bandzwischenantrieb  auf- 
gebracht  und  für  den  nachfolgenden  Speicherab- 

25  schnitt  wieder  auf  die  Zugeingangsgröße  des  er- 
sten  Schiingenstranges  des  vorhergehenden  Spei- 
cherabschnittes  eingestellt.  Die  Bandzwischenan- 
triebe  nehmen  so  viel  Leistung  auf  wie  für  die 
Deckung  der  jeweiligen  Biege-  und  Reibungsverlu- 

30  ste  des  durchlaufenden  Bandes  in  dem  betreffen- 
den  Speicherabschnitt  erforderlich  ist.  Sie  sind  für 
die  maximal  auftretenden  Zugverluste  ausgelegt,  in 
welche  die  Biege-  und  Reibungsverluste  eingehen. 

Weitere  erfindungswesentliche  Merkmale  sind 
35  im  folgenden  aufgeführt.  So  sieht  die  Erfindung 

vor,  daß  zumindest  die  Bandzwischenantriebe  in 
Abhängigkeit  von  der  Geschwindigkeitsdifferenz 
zwischen  dem  einlaufseitigen  und  auslauf  seitigen 
Bandantrieb  unter  Zwischenschaltung  eines  Rech- 

40  ners  so  regelbar  sind,  daß  der  jeweilige  Füllstand 
der  Speicherabschnitte  annähernd  gleich  bleibt. 
Die  Geschwindigkeitsdifferenz  wird  kontinuierlich 
gemessen  und  über  einen  Rechner  für  die  Ge- 
schwingkeiten  der  Bandzwischenantriebe  verarbei- 

45  tet.  Ebenso  werden  die  Füllstände  dem  Rechner 
kontinuierlich  zugeführt  und  für  die  Geschwindig 
keitsregelung  der  Bandzwischenantriebe  verarbei- 
tet.  Füllstandsdifferenzen  der  Speicherabschnitte 
werden  durch  Korrektursignale  für  die  Bandzwi- 

50  schenantriebe  bzw.  deren  Geschwindigkeiten  aus- 
geglichen.  Sofern  es  sich  bei  dem  Bandspeicher 
um  einen  Vertikalspeicher  handelt,  sind  zweckmä- 
ßigerweise  die  Speicherabschnitte  mit.  jeweils  ei- 
nem  eigenen  Rollentisch  in  vorgegebenen  Abstän- 

55  den  hintereinander  angeordnet.  Bei  einem  Horizon- 
talspeicher  sind  zweckmäßigerweise  die  Speicher- 
abschnitte  mit  jeweils  einem  Schlingenwagen  in 
vorgegebenen  Abständen  übereinander  angeord- 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Bandspeicheranlage, 
mit  einem  Bandspeicher  für  unter  Schlingenbildung 
kontinuierlich  durchlaufende  Bänder  insbesondere 
Metallbänder,  in  Bandbehandlungsanlagen,  mit  ei- 
nem  Bandantrieb  im  Einlauf,  einem  Bandantrieb  im 
Auslauf  und  zumindest  einem  Zugantrieb  zum  Er- 
zeugen  des  erforderlichen  Bandzuges  in  den 
Schlingensträngen. 

Im  Ein-  und  Auslauf  von  Bandbehandlungsanla- 
gen  für  beispielsweise  Metallbänder  aus  Stahl,  Alu 
od.  dgl.,  Kunststoffbänder,  Papierbänder  aber  auch 
Folien,  Draht  od.  dgl.,  mit  kontinuierlichem  Betrieb 
im  Prozeßteil  ist  es  erforderlich,  jeweils  einen 
Bandspeicher  anzuordnen,  der  die  Stillstandzeiten 
beim  Wechseln  der  Coils,  Wickel  oder  Spulen 
überbrückt.  Bei  der  Behandlung  von  Metallbändern 
kann  der  Prozeßteil  ein  Walzwerk,  eine  Streckanla- 
ge,  ein  chemischer  Behandlungsteil,  eine  Be- 
schichtungsanlage,  eine  Glühe  od.  dgl.  sein.  Als 
Bandspeicher  kennt  man  Horizontal-  oder  Vertikal- 
speicher,  welche  jeweils  von  dem  betreffenden 
Band  unter  Schlingenbildung  durchlaufen  werden. 
Die  einzelnen  Schlingen  bzw.  Schlingenstränge 
werden  über  ortsfeste  und  ortsbewegliche  Umlenk- 
rollen  geführt.  Die  ortsbeweglichen  Umlenkrollen 
sind  bei  Vertikalspeichern  in  Rollentischen  und  bei 
Horizontalspeichern  in  Schlingenwagen  angeordnet. 
Die  Rollentische  bzw.  Schlingenwagen  sind  mit  ei- 
nem  Zugantrieb  verbunden,  welcher  zum  Erzeugen 
der  erforderlichen  Bandspannung  bzw.  des  ge- 
wünschten  Bandzuges  in  den  Schlingensträngen 
dient. 

Beim  Umlaufen  der  Umlenkrollen  entstehen 
Biege-  und  Reibungsverluste,  insbesondere,  wenn 
es  sich  um  Metallbänder  mit  Dicken  von  1,5  mm 
bis  6  mm  handelt.  Diese  Biege-und  Reibungsverlu- 
ste  addieren  sich  von  Schiingenstrang  zu  Schlin- 
genstrang.  Der  Durchmesser  der  Umlenkrollen  ist 
aus  baulichen  Gründen  nicht  groß  genug,  um  ein 
elastisches  Umlaufen  des  Bandes  zu  gewährlei- 
sten.  Beispielsweise  ist  bei  einem  Stahlband  mit 
einer  Streckgrenze  von  250  N/mm2  und  einer 
Banddicke  von  2  mm  ein  Rollendurchmesser  von 
1680  mm  erforderlich.  Bei  einer  Banddicke  von  6 
mm  muß  der  Rollendurchmesser  sogar  5000  mm 
betragen.  Jedoch  sind  aus  Kostengründen  und 
vom  Platzbedarf  her  lediglich  Rollendurchmesser 
zwischen  1000  mm  und  1500  mm  üblich.  Bei  der- 
artigen  Rollendurchmessem  treten  jedoch  im  Be- 
reich  der  vorerwähnten  Banddicken  extrem  hohe 
Biege-  und  Reibungsverluste  auf,  die  aus  techni- 
schen  und  wirtschaftlichen  Gründen  nicht  vertretbar 
sind.  -  Darüber  hinaus  werden  in  zunehmendem 
Maß  höhere  Prozeßgeschwindigkeiten  sowie  größe- 
re  Bandspeicherkapazitäten  und  Wickelbunde  ver- 
langt,  um  die  Bandbehandlungsanlage  bzw.  ihren 
Prozeßteil  kontinuierlich  mit  hohen  Bandgeschwin- 
digkeiten  fahren  zu  können 
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nach  Fig.  1,  und  zwar  mit  einem  Bandspeicher 
der  Horizontal-Bauart. 

In  den  Figuren  ist  eine  Bandbehandlungsanla- 
ge  mit  einer  Bandspeicheranlage  dargestellt.  Die 

5  Bandspeicheranlage  weist  in  ihrem  grundsätzlichen 
Aufbau  einen  Bandspeicher  1  für  unter  Schlingen- 
bildung  kontinuierlich  durchlaufende  Bänder  2,  ins- 
besondere  Metallbändern,  auf,  und  zwar  mit  einem 
Bandantrieb  3  in  Einlauf,  einem  Bandantrieb  4  im 

10  Auslauf  und  zumindest  einem  Zugantrieb  5  zum 
Erzeugen  der  erforderlichen  Bandspannung  in  den 
Schlingensträngen  6.  Der  Bandspeicher  1  ist  in 
zwei  oder  mehr  Speicherabschnitte  1a,  1b,  1c  bsw. 
unterteilt,  nach  den  Ausführungsbeispielen  in  je- 

75  weils  drei  Speicherabschnitte  1a,  1b,  1c  unterteilt. 
Jeder  Speicherabschnitt  1a,  1b,  1c  weist  einen 
eigenen  Zugantrieb  5a,  5b,  5c  auf.  Zwischen  den 
Speicherabschnitten  1a,  1b,  1c  sind  geschwindig- 
keitsgeregelte  Bandzwischenantriebe  7,  8  angeord- 

20  net.  Auch  die  Bandantriebe  3,  4  im  Ein-  und  Aus- 
lauf  können  geschwindigkeitsgeregelt  sein. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  2  mit  einem 
Vertikal-Speicher  sind  die  Speicherabschnitte  1a, 
1b,  1c  mit  jeweils  einem  eigenen  Rollentisch  9a, 

25  9b,  9c  in  vorgegebenen  Abständen  hintereinander 
angeordnet.  Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  3 
mit  einem  Horizontal-Speicher  sind  die  Speicherab- 
schnitte  1a,  1b,  1c  mit  jeweils  einem  eigenen 
Schlingenwagen  10a,  10b,  10c  in  vorgegebenen 

30  Abständen  übereinander  angeordnet. 
Zumindest  die  Bandzwischenantriebe  7,  8  sind 

in  Abhängigkeit  von  der  Geschwindigkeitsdifferenz 
zwischen  dem  einlaufseitigen  und  auslaufseitigen 
Bandantrieb  3,  4  unter  Zwischenschaltung  eines 

35  Rechners  so  regelbar,  daß  der  jeweilige  Füllstand 
der  Speicherabschnitte  1a,  1b,  1c  annähernd 
gleicht  bleibt.  Die  Zugantriebe  5a,  5b,  5c  für  die 
Rollentische  9a,  9b,  9c  bzw.  Schlingenwagen  10a, 
10b,  10c  sind  identisch  ausgebildet.  Die  Rollenti- 

40  sehe  9a,  9b,  9c  bzw.  Schlingenwagen  10a,  10b, 
10c  laufen  synchron.  Die  Zugantriebe  5a,  5b,  5c 
beeinflussen  bei  Abweichungen  vom  Synchronlauf 
die  geschwindigkeitsgeregelten  Bandantriebe  3,  4 
bzw.  Bandzwischenantriebe  7,  8  über  den  Rechner 

45  in  entsprechender  Weise,  also  um  den  Synchron- 
lauf  wiederherzustellen. 

Im  folgenden  sind  die  Speicherfunktionen:  Fül- 
len; 
Leeren; 

so  gefüllter  Speicher 
an  einem  Beispiel  funktionell  erläutert,  und  zwar 
ausgehend  von  einer  Bandeinlaufgeschwindigkeit 
VE  700  m/min  und  einer  Bandauslaufgeschwindig- 
keit  VA  300  m/min. 

55 

Füllen: 

net.  Weiter  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  die  Zugan- 
triebe  für  die  Rollentische  bzw.  Schlingenwagen 
identisch  ausgebildet  sind  und  die  Rollentische 
bzw.  Schlingenwagen  synchron  laufen  und  daß  die 
Zugantriebe  bei  Abweichungen  vom  Synchronlauf 
die  geschwindigkeitsgeregelten  Bandantriebe  bzw. 
Bandzwischenantriebe  über  den  Rechner  entspre- 
chend  beeinflussen.  Der  Synchronlauf  der  Rollenti- 
sche  bzw.  Schlingenwagen  der  Speicherabschnitte 
läßt  sich  durch  Wegmessung  der  Zugantriebe  kon- 
trollieren.  Entsprechende  Korrektursignale  werden 
vom  Rechner  an  die  Bandantriebe  bzw.  Bandzwi- 
schenantriebe  gegeben. 

Die  durch  die  Erfindung  erreichten  Vorteile  sind 
im  wesentlichen  darin  zu  sehen,  daß  sich  nunmehr 
beliebig  große  Bandspeicher  in  einfacher  und  be- 
triebssicherer  Bauweise  bauen  lassen.  Beliebig 
große  Bandspeicher  meint  Speicher  mit  beliebig 
großer  Kapazität  unter  Beibehaltung  von  Umlenk- 
rollen  mit  herkömmlichen  Rollendurchmessern 
selbst  beim  Speichern  von  Bändern  und  insbeson- 
dere  Metallbändern  mit  erheblichen  Banddicken 
und  insbesondere  Banddicken  bis  zu  6  mm.  Die 
sich  addierenden  Biege-  und  Reibungsver  luste 
werden  nach  jedem  Speicherabschnitt  von  dem 
jeweils  nachgeordneten  Bandzwischenantrieb  auf- 
gebracht,  so  daß  für  den  ersten  Schiingenstrang 
eines  jeden  Speicherabschnittes  die  gleiche  Zuge- 
ingangsgröße  zur  Verfügung  steht.  Besonders  vor- 
teilhaft  können  Bandspeicher  in  Vertikal-Bauweise 
als  Schlingenwagen  ausgeführt  werden.  Die  vertikal 
hängenden  Schlingenstränge  neigen  nicht  zum 
Verlaufen  und  können  in  bekannter  Weise  mittig 
gesteuert  werden.  Da  sämtliche  Zugantriebe  für  die 
Speicherabschnitte  gleich  sind,  ist  eine  einfache 
Gleichlaufregelung  der  Rollentische  möglich.  Bei 
unterschiedlichen  Bändern  kann  der  gewünschte 
Bandzug  jeweils  nach  Durchlauf  der  Verbindungs- 
stelle  von  Speicherabschnitt  zu  Speicherabschnitt 
neu  eingestellt  werden,  d.  h.  die  einzelnen  Spei- 
cherabschnitte  können  mit  unterschiedlichen  Band- 
zügen  gefahren  werden  und  dennoch  bleibt  der 
Gleichlauf  der  Speicherabschnitte  bzw.  ihrer  Rol- 
lentische  erhalten.  Darüber  hinaus  kann  mit  erhöh- 
ten  Prozeßgeschwindigkeit  gearbeitet  werden,  weil 
der  Prozeßteil  der  betreffenden  Bandbehandlungs- 
anlage  mit  hohen  Geschwindigkeiten  kontinuierlich 
gefahren  werden  kann. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  einer 
lediglich  ein  Ausführungsbeispiel  darstellenden 
Zeichnung  näher  erläutert;  es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Bandbehandlungsanlage  mit  einer 
erfindungsgemäßen  Bandspeicheranlage  in 
schematischer  Seitenansicht, 
Fig.  2  einen  Ausschnitt  aus  dem  Gegenstand 
nach  Fig.  1,  und  zwar  mit  einem  Bandspeicher 
der  Vertikal-Bauart, 
Fig.  3  einen  Ausschnitt  aus  dem  Gegenstand 
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6.  Bandspeicheranlage  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zugan- 
triebe  (5a,  5b,  5c)  für  die  Rollentische  (9a,  9b,  9c) 
bzw.  Schlingenwagen  (10a,  10b,  10c)  identisch 
ausgebildet  sind  und  die  Rollentische  bzw.  Schlin- 
genwagen  synchron  laufen,  und  daß  die  Zugantrie- 
be  bei  Abweichungen  vom  Synchronlauf  die  ge- 
schwindigkeitsgeregelten  Bandantriebe  (3,  4)  bzw. 
Bandzwischenantriebe  (7,  8)  über  den  Rechner  ent- 
sprechend  beeinflussen. 

VE>VA 
AV  =  VE  -  VA  =  400  m/min, 
Vi  =  VE  -  1/3  AV  =  566,66  m/min, 
V2  =  VE  -  2/3  AV  =  433,33  m/min, 
unter  Berücksichtigung  von  drei  Speicherabschnit- 
ten. 

Leeren: 

VE  <  VA  und  bei  VE  =  0, 
AV  =  VA  =  300  m/min, 
Vi  =  AV-  2/3  AV  =  100  m/min, 
V2  =  AV  -  1/3  AV  =  200  m/min. 

Speicher  gefüllt: 

VE  -  Vi  =  V2  =  VA  =  300  m/min. 

w 

75 

Ansprüche  20 

1.  Bandspeicheranlage,  mit  einem  Bandspeicher 
für  unter  Schlingenbildung  kontinuierlich  durchlau- 
fende  Bänder,  insbesondere  Metallbänder,  in 
Bandbehandlungsanlagen,  mit  einem  Bandantrieb  25 
im  Einlauf,  einem  Bandantrieb  im  Ausiauf  und  zu- 
mindest  einem  Zugantrieb  zum  Erzeugen  des  er- 
forderlichen  Bandzuges  in  den  Schlingensträngen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bandspeicher 
in  zwei  oder  mehr  Speicherabschnitte  (1a,  1b,  1c)  30 
unterteilt  ist,  daß  jeder  Speicherabschnitt  (1a,  1b, 
1c)  einen  eigenen  Zugantrieb  (5a,  5b,  5c)  aufweist, 
und  daß  zwischen  den  Speicherabschnitten  (1a,  1b, 
1c)  Bandzwischenantriebe  (7,  8)  angeordnet  sind. 
2.  Bandspeicheranlage  nach  Anspruch  1,  dadurch  35 
gekennzeichnet,  daß  die  Bandantriebe  (3,  4)  im 
Einlauf  und  Auslauf  geschwindigkeitsgeregelt  und 
die  Bandzwischenantriebe  (7,  8)  geschwindigkeits- 
geregelt  oder  zuggeregelt  sind. 
3.  Bandspeicheranlage  nach  Anspruch  1  oder  2,  40 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  die  Band- 
zwischenantriebe  (7,  8)  in  Abhängigkeit  von  der 
Geschwindigkeitsdifferenz  zwischen  dem  einlauf- 
seitigen  und  auslaufseitigen  Bandantrieb  (3,  4)  un- 
ter  Zwischenschaltung  eines  Rechners  so  regelbar  45 
sind,  daß  der  jeweilige  Füllstand  der  Speicherab- 
schnitte  (1a,  1b,  1c)  annähernd  gleich  bleibt. 
4.  Bandspeicheranlage  mit  einem  Vertikal-Speicher, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Speicherabschnit- 
te  (1a,  1b,  1c)  mit  jeweils  einem  eigenen  Rollen-  50 
tisch  (9a,  9b,  9c)  in  vorgegebenen  Abständen  hin- 
tereinander  angeordnet  sind. 
5.  Bandspeicheranlage  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3  mit  einem  Horizontal-Speicher,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Speicherabschnitte  (1a,  55 
1b,  1c)  mit  jeweils  einem  eingenen  Schlingenwa- 
gen  (10a,  10b,  10c)  in  vorgegebenen  Abständen 
übereinander  angeordnet  sind. 



EP  0  425  715  A1 

^ J  

w  

u n  a  

. C h 1  nnj. 



EP  0  425  715  A1 

^  ~—  ^ f  

_ u  

« N i l  

X  

VD 



EP  0  425  715  A1 

U  



s  .Nummer  der  Anmeldung Europäisches  EUROpÄISCHER  RECHERCHENBERICHT 
Patentamt 

EP  89  12  0073 

EINSCHLÄGIGE  DOKUMENTE 
KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (Int.  C1.5) Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 

der  maßgeblichen  Teile 
Betrifft 

Anspruch Kategorie 

1-6 

1 , 2 , 4 , 5  

1 , 2 , 5 , 6  

1 , 2 , 4 , 6  

GB-A-2  056  953  (BWG) 
*  Seite  2;  Figuren  1-4  * 

GB-A-2  206  869  (BWG) 
*  Seiten  9-12;  Figuren  1-5  * 

DE-C-3  636  652  (BWG) 
*  Insgesamt  * 

PATENT  ABSTRACTS  OF  JAPAN,  Band  10,  Nr. 
187  (M-493)[2243],  2.  Juli  1986;  & 
JP-A-61  030  212  (KAWASAKI  STEEL  CORP.) 
12-02-1986 

PATENT  ABSTRACTS  0F  JAPAN,  Band  13,  Nr. 
318  (M-582)[3666],  19.  Juli  1989;  & 
JP-A-1  104  416  (MITSUBISHI  ELECTRIC 
CORP.)  21-04-1989 

PATENT  ABSTRACTS  0F  JAPAN,  Band  13,  Nr. 
565  (M-907)[3913],  14.  Dezember  1989;  & 
JP-A-1  237  018  (MITSUBISHI  ELECTRIC 
CORP.)  21-09-1989 

B  65  H  20/34 
B  21  B  41/12 
B  21  C  49/00 

A 

A 

A 

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (Int.  CI.5) 

B  21  B 
B  21  C 
B  65  H 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 
AbschluDdatum  der  Recherche 
25-06-1990 ROSENBAUM  H.F . J .  DEN  HAAG 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsatze 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 

nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  übereinstimmendes 

Dokument 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 

S 

2 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

